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Friseure in Wittenberg: Krise oder
Chance durch Migranten?

Friseursalons in Wittenberg kämpfen mit Personalnot.
Können Migranten die Lösung für die Herausforderungen

der Branche sein?

Wittenberg – Friseursalons sind aus dem Alltag der Menschen
nicht mehr wegzudenken. Besuche beim Friseur für Schnitt,
Styling oder Pflege sind Routine. Doch hinter den Kulissen hat
die Friseurbranche mit ernsthaften Problemen zu kämpfen. Viele
Salonbesitzer im Landkreis Wittenberg sehen sich einer
wachsenden Personalnot, intensiver Konkurrenz und steigenden
Betriebskosten gegenüber. Die Kundenzahlen scheinen zu
sinken, und die Herausforderungen häufen sich.

Ein besonders alarmierender Trend ist die abnehmende Zahl
junger Menschen, die sich für eine Ausbildung im
Friseurhandwerk entscheiden. Der Beruf, der dreijährige
Ausbildungsperioden erfordert, verliert an Anklang unter den
Jugendlichen der Region. In einem verschiedenen Bericht wird
nun die Frage aufgeworfen, ob Menschen mit
Migrationshintergrund als neue Hoffnung für die Branche dienen
könnten.

Herausforderungen für die Friseurbranche

Die Situation in den Friseursalons ist angespannt. Saloninhaber
sprechen von einem spürbaren Rückgang der Bewerbungen für
Lehrstellen. Dies könnte an verschiedenen Faktoren liegen:
Berufswahltrends, das Bild, das Jugendliche vom Friseurberuf
haben, sowie die Arbeitsbedingungen, die oft als herausfordernd



wahrgenommen werden. In vielen Fällen sind salongestützte
Tätigkeiten auch von Stress und langen Arbeitszeiten
gekennzeichnet, was potenzielle Bewerber abschrecken könnte.

Die steigenden Betriebskosten durch Mieten und Materialpreise
erschweren es den Inhabern, wettbewerbsfähig zu bleiben.
Zudem müssen sie kreativ sein, um die Kunden zu halten und
neue zu gewinnen. Innovative Angebote oder besondere
Dienstleistungen könnten die Lösungen sein, die Salons
benötigen. Dabei könnte die Diversifizierung der Mitarbeiter eine
wichtige Rolle spielen.

Eine interessante Wendung ergibt sich durch die Diskussion um
Migranten, die auf dem Arbeitsmarkt in Deutschland verfügbar
sind. Statt der rückläufigen einheimischen Bewerber könnten
Menschen mit Migrationshintergrund eine wertvolle Rolle
spielen, um den Fachkräftemangel zu beheben und die Branche
zu revitalisieren. Branchenkenner sehen in vielfältigen Teams,
die unterschiedliche Perspektiven und Fertigkeiten mitbringen,
einen klaren Vorteil.

Experten empfehlen, die Attraktivität Berufsausbildung für
Jugendliche zu steigern und gleichzeitig verstärkt auf Menschen
mit Migrationshintergrund zu setzen. Das könnte nicht nur den
Salons helfen, sondern auch den Migranten gegenüber eine
Perspektive eröffnen. Zahlreiche Erfolgsgeschichten von
Migranten im Handwerk zeigen, dass diese oft über großes
Engagement und Fähigkeiten verfügen, die zum Nutzen der
Branche eingesetzt werden können. 

Ein Aufruf zu mehr Zusammenarbeit zwischen Friseurschulen,
Behörden und Unternehmen könnte helfen, Brücken zu bauen
und eine nachhaltige Lösung zur Bewältigung der
Personalprobleme zu finden. Der Dialog über die Einbindung von
Migranten in die Friseurbranche ist deshalb aktueller denn je. 

Für weitere Informationen zu diesem Thema und eine
umfassende Übersicht bietet der Bericht auf www.mz.de.

https://www.mz.de/lokal/wittenberg/friseurbetrieben-im-kreis-wittenberg-fehlen-fachkrafte-sind-migranten-die-neue-hoffnung-3925280


Details

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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